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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit den Gratis-Beilagen:

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Merſeburg, den 6. April 1889.

Politiſche Wochenſchau.
Wenn am 1. Januar 1889 alle Welt nach

dem ſchlimmen Jahre 1888 auf ein ganz ſtilles
neues Jahr gerechnet hatte, ſo ſieht ſie ſich jetzt
bereits gründlich enttäuſcht. Ein Ereigniß drängte in
den wenigen Monaten, die erſt ſeit Jahresbeginn
verſtrichen, das andere und wenn das deutſche
Reich bisher wenig daran betheiligt war, ſo iſt
es nunmehr doppelt in Anſpruch genommen.
Die ſchlimme Botſchaft von dem Untergang
unſeres Geſchwaders vor Apia hat im
ganzen Vaterlande einen erſchütternden Eindruck
hervorgerufen. Faſt hundert wackere Seeleute
ruhen in der Tiefe des Meeres; auch ſie ſind
den Tod fürs Vaterland geſtorben und All-
deutſchland wird ihnen ein treues Andenken be-
wahren. Jn politiſcher Beziehung hat die Ka-
taſtrophe bisher keine Folgen gehabt und wird
ſie auch in Zukunft kaum haben. Unſere unter-
gegangenen Schiffe erhalten ſofort Erſatz, ſo
daß, wenn auch keine Kämpfe zu befürchten ſind,
doch die Machtſtellung des deutſchen Reiches vor
Apia gebührend gewahrt bleibt. Auch die nord-
amerikaniſche Regierung hat zum Erſatz der
untergegangenen Schiffe bereits andere Fahr-
zeuge nach Samoa beordert. Der Zuſammen-
tritt der Samoa- Konferenz in Berlin
bleibt unverrückt für den Monat Mai in Aus-
ſicht genommen. Die Hoffnung, daß auf dieſer
Konferenz ein volles Einvernehmen erzielt
werden wird, iſt durch den Beſuch des Grafen
Bismarck in London noch gefördert worden.
Man ſagt, daß zwiſchen dem engliſchen Miniſter
präſidenten und dem deutſchen Staatsſekretär
ein volles Einvernehmen über alle ſchwebenden
Kolonialfragen erzielt worden iſt.

Die Waſſersnoth dieſes Frühjahres hat
vor Allem wieder das ſchon im Vorjahre ſo
hart heimgeſuchte Weichſelgebiet, in erſter
Reihe die Stadt Poſen, betroffen. Kaiſer
Wilhelm hat es ſich nicht nehmen laſſen, die
ſchwergeprüfte Stadt aufzuſuchen und perſönlich
der unglücklichen Bevölkerung ſeine Theilnahme
zu erweiſen. Vor Allem hat der Monarch aber
energiſch darauf gedrungen, daß geeignete Maß-
nahmen ergriffen werden, um die Wiederkehr
ſolcher elementaren Ereigniſſe möglichſt zu ver-

hindern. Jn dieſer Hinſicht dürſte der kaiſer-
liche Beſuch vor Allem von heilſamen Erfolgen
begleitet ſein. Dem Reichskanzler ſtattete
der Kaiſer in dieſem Jahre ebenſo, wie in
früheren als Prinz, am 1. April ſeinen Gratu-
lationsbeſuch ab. Die Feier im Palais Fürſt
Bismard's war eine Familienfeier, von Nah
und Fern ſind aber dem leitenden deutſchen
Staatsmanne herzliche Zeichen der Verehrung
zugegangen. Nach langer Abvweſenheit iſt die
Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern am
Mittwoch Abend aus Kiel wieder in Berlin ein-
getroffen. Der Kaiſer empfing mit ſeiner Ge
mahlin ſeine Mutter perſönlich auf dem Bahn-
hofe. Die Begrüßung war die herzlichſte.

Jm Reichstage hat die zweite Berathung

der großen Vorlage über die Alters- und Jn-
validenverſicherung der Arbeiter begonnen und
ſoll möglichſt noch bis zum Beginn der Oſter-
ferien beendet werden. Es läßt ſich abſehen, daß
das Geſetz mit großer Mehrheit nach den Kom-
miſſionsbeſchlüſſen, die in der Hauptſache wieder
der Regierungsvorlage entſprechen, angenommen
werden wird. Definitiv angenommen wurde das
neue Genoſſenſchaftsgeſetz Jm preußiſchen
Landtage hat das Herrenhaus richtig ſeinen
Willen durchgeſetzt und den neuen Etat erſt am
1. April berathen, an welchem das Geſetz ſchon
in Kraft getreten ſein ſoll. Etwas Großartiges
bot die Debatte aber keineswegs, und das Ab
geordnetenhaus hat die ihm ertheilte kleine
Lection mit großer Koltblütigkeit aufgenommen.
Die Verhandlungen des letztgenannten Hauſes
waren äußerſt ſtill. Die vorliegenden kleinen
Geſetzentwürfe und Lokalgeſetze wurden unver-
ändert genehmigt.

Für den nöthigen Rumor im Auslande hat
in dieſer Woche Paris geſorgt. Die Regierung
hatte ſich von den erbitterten Gegnern Bou-
langers in der That zu dem Beſchluß bewegen
laſſen, dem General den Prozeß wegen Ver-
ſchwörung gegen die Republik zu machen. Dieſer

Beſchluß hat nun in der franzöſiſchen Hauptſtadt
keineswegs allgemeine Billigung gefunden, aber
Boulanger, der Tapfere, zog es vor, ſeine Ver-
haftung nicht abzuwarten, er rückte nach Brüſſel

aus, von wo er eine heftige Proklamation an
alle Franzoſen gerichtet hat, in welcher er die
gegenwärtige Regierung mit allen möglichen An-
klagen überhäuft. Der Prozeß gegen die Leiter
der Patriotenliga findet unter den obwaltenden
Zuſtänden wenig Beachtung, zumal die Reſultate
der Verhandlung gleich Null ſind. Es ergab
ſich nur, daß die Liga für Boulanger gearbeitet
hat. Das war aber ſchon lange bekannt. Von
einer ſchweren Strafe kann unter ſolchen Um-
ſtänden kaum die Rede ſein.

Jn den Niederlanden haben ſich die Ge-
neralſtaaten dem Urtheil der Aerzte angeſchloſſen,
daß König Wilhelm zur Zeit regierungsunfähig
iſt. Regentin iſt die Königin Emma für Hol-
land. Jn Luxemburg wird der Herzog Adolph
von Naſſau zum Regenten des Großherzog-
thumes berufen werden. Jm britiſchen
Parlament war der Antrag eingebracht worden,
eine Verſtärkung der engliſchen Flotte im Hin-
blick auf die politiſche Lage in Europa für un-
nöthig zu erklären. Dieſer Antrag iſt indeſſen
mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt. Aus Zentral
afrika ſind in London von Stanley neueAnſe eingetroffen, welche vom September 1888

datirt ſind. Der kühne Reiſende befindet ſich
durchaus wohl und hat auch Emin Paſcha im
beſten Wohlbefinden verlaſſen. Unſer deutſcher
Landsmann hatte eine Armee von 8000 Mann
um ſich; darnach kann kaum noch ein
Zweifel obwalten, daß Emin in der
That der Weiße Paſcha iſt, der mit
großer Macht wider Khartum vorrückt. Eine
Kataſtrophe hat hingegen in dem dem Sudan
benachbarten Abeſſynien ſtattgefunden. Der

König Johannes iſt in Folge einer Wunde, die
er im Kampfe mit den Derwiſchen davongetragen,

geſtorben. Um ſeinen Thron ſtreiten ſich nun
König Menelik von Schoa und ſein Neffe Debeb,

Die ſchon mehrere Monate andauernde Wehr-
debatte im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
iſt nun endlich zum Abſchluß gelangt. Das neue
Wehrgeſetz iſt mit großer Mehrheit angenommen;
ebenſo ſind die Verhandlungen über die Um
bildung des Miniſteriums beendet. Tisza bleibt
Premier. Kaiſer Franz Joſeph iſt wieder in
Wien angekommen. Die ſerbiſche Regent-ſchaft wiegt ſich jetzt in der tröſtlichen Zuverſicht,

daß die Königin Natalie vor der Hand nicht
nach Belgrad heimkehren wird. Sie hat auch
wirklich verſprochen, dieſen Sommer Serbien
fern zu bleiben. Jhr Exgemahl König Milan,
ſitzt inzwiſchen in Konſtantinopel und amüſirt
ſich dort nach Möglichkeit.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Der

Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten am Freitag
Vormittag nach der Rückkehr von einer Spazier-
fahrt der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab.
Jm Schloſſe hörte der Kaiſer dann den Vortrag
des Grafen Walderſee, ertheilte Audienzen und
arbeitete mit dem General von Hahnke und
dem Miniſter von Bötticher. Vor dem Diner
unternahm der Kaiſer dann noch einen längeren
Spazierritt. Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch in
Wilhelmshaven behufs Jnſpizierung der nach
Samoa gehenden Kreuzer-Korvette „Alexandrine“,
wenn es ſeine Zeit erlaubt, für nächſte Woche in
Ausſicht geſtellt.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt mit ge-
ſperrten Zeilen: „Jn der „Anklamer Zeitung“
finden wir eine Mittheilung „Aus dem Familien-
leben unſeres Kaiſerpaares, die, wennſchon ſieungewöhnlich thöricht, wun derlicher Weiſe
doch in größere Blätter übergegangen iſt. Das
genannte Blatt tiſcht eine Fabel von einem zither-
ſpielenden Lieutenant auf, bei welcher das einzig
Auffallende die Aermlichkeit der Erfindungsgabe
des bezüglichen Reporters iſt. Es iſt zu bedauern,
daß ſich große Zeitungen zur Wiedergabe der-
artiger, von Anfang bis zu Ende erfundener
Spaltenfüller herbeigelaſſen haben.“

Von einem Konflikt zwiſchen dem
Eiſenbahnminiſter von Maybach und dem
Staatsſekretär von Stephan, hervorgerufendurch die Herrenhausrede des Letzteren, iſt die
Rede. Herr von Mayhbach ſoll ſogar zum Kaiſer
gegangen ſein. Es iſt aber auch nicht entfernt
anzunehmen daß irgend welcher ernſte Zwiſt
daraus entſtehen wird. So ſchlimm iſt die Sache
nicht.v Der Reichsanzeiger publizirt die Ernennung

des Senatepräſidenten des Reichsgerichts, Drenk-
zum Kammergerichts „Präſi-mann,denten in Berlin. Die Meldung von der

Berufung des Herrn Falk auf dieſen Poſten war
gſe irrthümlich.

Herr von Puttkamer im Herren-
hauſe. Durch Erlaß vom 29. d. M. iſt der



Staatsminiſter von Puttkamer, Domdechant des
Domſtiftes zu Naumburg, auf Präſentation des
betr. Domkapitels auf Lebenszeit ins Herren
haus berufen.

Der Preußiſche Staatsanzeiger veröffent-
licht den neuen Staatshausl,alt, der
ſofort nach der Montageſitzung des Herren
hauſes vom Kaiſer vollzogen iſt. Die Kund-
gebung des Abgeordnetenhauſes gegen das
Herrenhaus wird von Letzterem nicht erwidert
werden. Nun kann alſo die Friedenspfeife an-
gezündet werden.

Die Wildſchaden- Kommiſſion des
Preuß ſchen Abgeordnetenhauſes hat den Ent-
wurf betr. den Schutz der Landwirthſchaft mit
12 gegen 4 Stimmen in der Schlußabſtimmung
genehmigt.

Wiesbadener Blätter berichten aus
der Umgebung des Herzogs von Naſſau, der
Kräfteverfall habe bei dem König von Holland
dermaßen zugenommen, daß die längſt erwartete
Kataſtrophe nunmehr bevorzuſtehen ſcheine. Der
Herzog möchte deshalb die Proklamirung einer
Regentſchaft in Luxemburg am liebſten ver-
meiden, da ſie ja doch nur für wenige Tage
Kraft haben würde.

Frankreich. Unter furchtbarem Skandal,
in welchem ſich der Präſident von den vereinigten
Monarchiſten und Boulangiſten die größten
Grobheiten ſagen laſſen mußte, hat die Depu-
tiertenkammer mit 355 gegen 203 Stimmen der
gerichti ichen Verfolgung Boulangers
zugeſtimmt. Der Miniſterpräſident Tirard
hat feierlich erklärt, Boulanger habe die Repu-
blik umſtürzen wollen, es müſſe alſo in jeder
Weiſe gegen ihn vorgegangen werden. Er ſei
überzeugt, das Volk werde der Regierung Recht
geben. So felſenfeſt iſt das Letztere nun noch
nicht. Nicht nur Boulangers Anhänger in der
Kammer, ſondern auch die außerhalb derſelben
halten an dem General feſt. Erſt dann wird
die Regierung von einem wirklichen Siege reden
können, wenn ſie bei den allgemeinen Wahlen
den Erfolg hat. Zunächſt hat ſie nichts erreicht,
als die Verhinderung von Boulangers perſön-
licher Agitation. Der nun gegen den General
anzuſtrengende Hochverrathsprozeß wird vor dem
Senat geführt werden. Das Urtheil iſt heute,
wo der Angeklagte nicht zu faſſen iſt, ziemlich
gleichgiltig. Der General iſt ſchon ſo in den
Augen aller anſtändigen Menſchen diskreditiert,
daß es nicht ſchlimmer werden kann. Einige
radikale Abgeordnete haben bei der Regierung
Schritte gethan, um dieſelbe zu veranlaſſen, daß
Boulanger wegen des Verſuchs, die Armee zu
verleiten, vor ein Kriegsgericht geſtelltwird. Alle
Blätter beklagen, daß es in der Deputirtenkammer
zu ſo bedauerlichen Szenen kam. Der Präſident
Meline wurde ſogar am Kragen gefaßt und
ſollte von ſeinem Sitz herabgeworfen werden.
Die republikaniſchen Zeitungen bleiben dabei,
mit Boulanger ſei es vorbei. Deſſen Organe
behaupten, der General werde bald zurückkehren,
von ganz Paris empfangen werden und die
Regierung über den Haufen werfen. Ein neuer
Erlaß Boulangers proteſtiert in heftigen Worten
gegen den Anklagebeſchluß. Freitag fand in
Boulangers, Dillons und Rocheforts Wohnung
in Paris eine Hausſuchung ſtatt. Der Senat
wird ſich am Montag als höchſter Gerichtshof
konſtituieren und eine Kommiſſion zur Führung
der Unterſuchung wählen. Auch Dillon und
Rochefort dürften in den Prozeß verwickelt
werden. Die Anſicht ruhiger Politiker geht da
hin, es werde ſich nicht genügend Belaſtungs-
material für eine ſchwere Verurtheilung Bou-
langers finden. Die Stimmung in Paris bleibt
ruhig und abwartend. Boulanger hat ſehr ge-
altert, ſein Bart iſt grau geworden, um
die Augen haben ſich viele Runzeln ge-
bildet. Sein perſönlich äußerſt liebens-
würdiges Auftreten iſt aber unverändert.
Die Leiter der Patriotenliga, denen heute Sonn-
abend erſt das Urtheil geſprochen werden ſoll
die Abgg. Laguerre, Laiſant, Naquet, ſowie andere
Freunde des Generals ſind Freitag früh zu
ſeinem Beſuche in Brüſſel angekommen. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhofe
verſammelt, doch blieb Alles ruhig. Studenten,
welche Boulanger eine Katzenmuſik bringen
wollten, wurden von der Polizei ſchnell ausein
andergetrieben. Der General erſchien mit ſeinen
Freunden mehrfach öffentlich, und wurde bald

mit Hochs, bald mit Pfeifen begrüßt. Ruhe-
ſtörungen kamen nicht vor. Jn der Nacht reiſten
die Beſucher nach Paris zurück. Zahlreiche fran-
zöſiſche Geheimpoliziſten ſind in der belgiſchen
Hauptſtadt angekommen. Boulangers Abreiſe
nach London wird bald erwartet. Das Pariſer
Amtsblatt veröffentlicht einen Bericht des fran-
zöſiſchen Admirals Orly über die Beſchießung
Sagallos am Rothen Meere. Der Bericht ſtellt
Atſchinows Schuld und das ſchonende Vorgehen
der franzöſiſchen Streitkräfte feſt.

Rußland. Die ruſſiſche Armee wird langſam,
aber ſicher verſtärkt. Jetzt kommen die Koſacken
an die Reihe, die im Ganzen um etwa 3000
Mann vermehrt werden. Zu gleicher Zeit hat
der Czar jährliche große Koſacken- Uebungen in
eigenen Lagern angeordnet.

England. Das engliſche Parlament be-
ſchloß nach Ablehnung aller Anträge die ſofortige
kontraktliche Vergebung zum Bau aller 70 neuen
Kriegsſchiffe. Aus Suam wird berichtet, daß
die britiſche Kavallerie eine große feindliche Ka-
rawane fortnahm. Der Scheikh Senouſſi,
der die Mahdiſten ſo empfindlich geſchlagen hat,
zieht jetzt mit ſeinen Schaaren auf Khartum.

Orient. Jn Konſtantinopel hat mit
vielem Pomp die Vermählung zweier Töchter
des Sultans mit hohen Militärs ſtattgefunden.
Auf 30 Wagen paradirte die Mitgtft der beiden
Prinzeſſinnen durch die Straßen. Ein Gala-
bankett, zu welchem alle Botſchafter und Ge-
ſandten geladen waren, ſchloß die Feierlichkeit.
Exkönig Milan war bei dieſer Gelegenheit der
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Die
ſerbiſche Regierung hat eine neue Wahlordnung
für das Königreich erlaſſen, An der Grenze
haben Zuſammenſtöße zwiſchen ſerbiſchen und
türkiſchen Poſten ſtattgefunden.

Parlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. Die Freitagsſitzung, in welcher
die Altersverſicherung weiter berathen wurde, verlief ſehr
ſchleppend und ermüdend. Zunächſt wurde im S 14 der
Reichszuſchuß mit 164 gegen 92 Stimmen angenommen.
s 15, welcher von der Feſtſetzung der Verſicherungsbeiträge
handelt, wurde unter Ablehnung aller Anträge nach der
Regierungsvorlage angenommen. 8 16 behandelt die Lohn-
klaſſen. Hierzu lagen eine ganze Reihe von Anträgen vor,
die zu einer ſehr ausführlichen Erörterung Anlaß gaben.
Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt, die Weiterberathung
vielmehr auf Sonnabend vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (Freitagſitzung.)
Der Geſetzentwurf betr. die Unterhaltung der nicht ſchiff
baren Flüſſe in der Provinz Schleſien wird in erſter
Leſung berathen. Das Haus beſchloß die Ueberweiſung
der Vorlage an die um ſieben Mitglieder verſtärkte Budget
kommiſſion. Der Entwurf betr. die Errichtung eines
Amtsgerichts in Kontopp wird in 1. und 2. Leſung ange
nommen und der Entwurf betr. die Abänderung von
Amtsgerichtsbezirken nach kurzer Debatte an die Juſtiz-
kommiſſion überwieſen. Die Mandate verſchiedener Abge
ordneter werden auf Antrag der Geſchäftsordnungskom
miſſion durch die Ernennung der betreffenden Abgeordneten
zu Amts bezw. Landgerichtsräthen nicht für erloſchen er
klärt. Darauf geht das Haus zu Wahlprüfungen über.

Nächſte Sitzung: (Sonnabend 11 Uhr (Petitionen).

Provinz und Umgegend.
Halle. Faſt ſämmtliche hieſige Maurer,

gegen 2000 an der Zahl, haben die Arbeit ein-
geſtellt; dieſelben fordern Lohnerhöhung und
Abſchaffung der Arbeitskarten.

Naumburg, 3. April. Heute Morgen
wurde hier der Uhrmacher Z. aus Weißenfels
verhaftet, der es verſtanden hatte, eine Reihe
von Perſonen zu bereden, daß ſie ihm ihre
Taſchenuhren zur Ausbeſſerung übergaben er
hat dann die Uhren verſetzt und den Erlös
verlebt.

f. Weißenfels, 3. April. Die von den
Stadtbehörden aufgelegten 75 000 Mark von
der 4prozentigen Weißenfelſer Stadtanleihe,
welche am 27. v. M. lediglich deshalb nicht ge-
nügend gezeichnet worden waren, weil der Termin
der Auflegung ſowohl als der der Begebung zu
kurz bemeſſen, die Auflegung überhaupt wohl zu
wenig bekannt geworden war, ſind, wie wir
hören, zum Kurſe von 104 nicht nur ſämmtlich
untergebracht, ſondern es iſt der Betrag noch
erheblich überzeichnet worden. Um den
Zeichnern allen die gezeichneten Beträge voll
überweiſen zu können, ſoll die Stadtſparkaſſe in
entgegenkommenſter Weiſe ſich bereit erklärt
haben, von ihren Beſtänden an dergleichen An
leiheſcheinen aus früheren Ankäufen den über
die 75 000 Mark hinaus gezeichneten Betrag

freihändig zu demſelben Kurſe abzug
dieſelbe überhaupt in Zukunft gern b
wird, etwaigen Wünſchen auf Uebernah.
auf Abgabe von Weißenfelſer Stadtanleihefe
zu dem jeweiligen Kurswerthe wenn irgend fün
gängig, zu entſprechen. Als am Mehtag
Abend die Arbeiter Hoppe und Zienert von hier
von ihrer Arbeit nach ihrem Heim zurückkehrten,
geriethen die beiden daſelbſt in Streit, in deſſen
Verlauf Zienert dem Hoppe mit einem ſcharfen
Beil einen Hieb über den Kopf gab, ſo daß
dieſer ſchwer verletzt wurde. Der Thäter wurde

verhaftet. (W. Krsbl.)f Weißenfels, 4. April. Geſtern wurde
der erſt kürzlich aus dem Zuchthaufe entlaſſene
und ſeit dieſer Zeit hier im Aſylhauſe wohnende
Hermann Müller von hier wieder verhaftet da
derſelbe des Betruges und des Diebſtahls be-
ſchuldigt wird. Am letzten Freitag nämlich
ſchwindelte er einer hieſigen Schuhmachersfrau
eine Portion Mittagbrod unter dem Vorgeben
ab, ihr Mann der nicht zum Eſſen kommen
könne, habe ihn zum Abholen und Ueberbringen
deſſelben beauftragt. Ahnungslos giebt denn die
Frau dem Müller das Mittageſſen, auch noch
Vesperbrod und 20 Pfg. zu einem Glas Bier,
um hinterher gewahr zu werden, daß Müller das
Erſchwindelte ſich hat gut ſchmecken laſſen. Am
folgenden Sonnabend ſtahl Müller einer armen
Frau aus deren Wohnung ein 2 M. 10 Pfg.
enthaltendes Portemonnaie. Der alte Sünder
entſchuldigt ſeine unredlichen Handlungen mit
ſeiner „Nothlage“. Durch eine längere Zucht-
hausſtrafe wird ihm in dieſer Beziehung wohl
geholfen werden können.

F Zeitz. Jn nächſter Zeit, am 26. Mai er.,
ſteht den Zeitzern ein eigenartiges Feſt bevor.
Der Gau 21 „Leipzig“ vom Deutſchen Rad
fahrer-Bund veranſtaltet nach hier ſeine erſte
Gautour, Jnfolgedeſſen werden nun, um die
fremden Radfahrer zu unterhalten, vom hieſigen
Klub verſchiedene Feſtlichkeiten geplant und wird
von dieſen wohl neben dem Früh- und Nach-
mittags-Konzert, Mittagstafel 2c., der Korſo,
welcher auch durch einige Straßen der Stadt
gefahren wird, und das Saalfeſt, verbunden mit
Fahr-Uebungen, das meiſte Jntereſſe erwecken.
Hoffentlich iſt das Wetter recht günſtig, damit
die Betheiligung der auswärtigen Radfahrer eine
recht zahlreiche wird.

Nordhauſen. Der Verleger des älteſten
fortſchrittlichen Blattes der Provinz Sachſen der
„Nordhäuſer Zeitung“ Buchdruckerei Beſitzer
Theodor Müller iſt in Catania auf Sizilien, wo
er Heilung von einem Halsübel ſuchte, geſtorben.
Der Verſtorbene, einer der bedeutendſten hieſigen
Jnduſtriellen, auch ein Hauptverfechter des Vege-
tarianismus in Deutſchland, hat in ſeinem letzten
Willen angeordnet, daß ſein Leichnam in Gotha
verbrannt werden ſoll.

f Liebenwerda. Jn dem durch ſeine groß-
artigen Töpfereien bekannten Hohenleipiſch hat
ſich am Sonnabend früh der Töpfer R., der
von ſeiner Kindheit an gelähmt war und zu-
weilen entſetzliche Schmerzen auszuſtehen hatte,
ums Leben gebracht. Man fand den Unglück-
lichen, dem ein beſcheidenes, ruhiges Weſen und
großer Fleiß nachgerühmt wird, im Töpferofen
gänzlich verbrannt vor. Dem Vernehmen nach
hatte derſelbe am Tage zuvor den Ofen mit
Töpferwaaren beſetzt und einem Mitgeſellen den
Auftrag gegeben, den Ofen früh Morgens an-
zuheizen und ſpäter erſt den Meiſter zu wecken.
Jn der Nacht muß er dann durch den Schorn-
ſtein nach einem leer gelaſſenen Raume des
Brennofens geſtiegen ſein und dann hier den
entſetzlichen Tod, der ihn wohl von ſeinen öfteren
Schmerzen befreien ſollte, erwartet haben.

Ellrich. Ein ſehr intereſſanter Fall be
ſchäftigte das hieſige Königliche Schöffengericht.
Es handelte ſich darum, zu entſcheiden, ob der
Leiter einer Muſikkapelle als Künſtler oder als
Gewerbetreibender anzuſehen und demgemäß zu
behandeln iſt. Nachdem die hieſige gewerbliche
Fortbildungsſchule in eine obligatoriſche umge-
wandelt worden war, ſollte auch der hieſige
Muſikdirigent Reinhardt ſeine Lehrlinge, ſoweit
ſie das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten,
zum Beſuche dieſer Schule anmelden, wozu er
ſich jedoch nicht für verpflichtet hielt. Gegen das
hierauf von der Polizeiverwaltung erhaltene
Strafmandat erhob er Widerſpruch mit dem
Einwande, daß er nicht unter die bezäüglichen
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Beſtimmungen falle, außerdem auch gar nicht in
der Lage ſei, ſeine Lehrlinge regelmäßig zur
Schule zu ſchicken. Der Amtsanwalt dagegen
hob hervor, daß über letzteren Einwand das
Gericht nicht zu entſcheiden habe, im übrigen
aber kein Zweifel darüber beſtehen könne, daß
der Angeklagte trotz ſeiner anerkannt guten
Leiſtungen als Künſtler nicht angeſehen werden
könne, da es bei ſeinem Geſchäftsbetriebe weniger
auf die Förderung höherer künſtleriſcher Geſichts-
punkte, als auf materiellen Erwerb abgeſehen ſei
und er daher nur als Gewerbetreibender im
Sinne der Reichsgewerbeordnung zu betrachten
ſei. Das Gericht jedoch hielt Muſiker für Künſtler
und ſprach den Angeklagten frei. Da die Sache
von prinzipieller Bedeutung iſt, ſo wird dieſelbe
wahrſcheinlich noch die Berufungsinſtanz beſchäf-
tigen ſie iſt auch von Wichtigkeit wegen der
Krankenkaſſe, da die Gehilfen von Gewerbe-
treibenden verſicherungspflichtig ſind die von
Künſtlern dagegen nicht.

Torgau, 2. April. Der vor Kurzem in
Wiesbaden, wo er zur Kur weilte, verſtorbene
Hauptmann und Compagniechef vom hieſigen
4. Thüring. Jnf-Regt. Nr. 72 H. hat, wie die
geſtrige Teſtamentseröffnung dargethan, ſein ganzes
Vermögen im Betrage von 100000 M. zu einer
Stiftung zu gunſten der Kinder der, Unteroffiziere
des hieſigen 72. Regimentes beſtimmt. Ein
Kuratorium, aus Regimentskommandeur und
einer Anzahl anderer Offiziere des Regiments
beſtehend, ſoll die Verwaltung der Stiftung
führen. Der Verſtorbene, der hiermit einen ſo
herrlichen Beweis ſeiner edelmüthigen Geſinnung
gegeben, war unverheirathet und ein am hieſigen
Garniſonorte allgemein beliebter und werth-
geſſhätzter, hervorragend tüchtiger Offizier.

f Hildburghauſen, 1. April. Am Sonn-
abend Nachmittag iſt in unſerem Nachbardorfe
Heßberg ein abſcheuliches Verbrechen verübt
worden. Ein Dienſtknecht des Rittergutes hatte
in der Abſicht, ſein Stiefkind zu tödten, einen
Haken in die Decke der Wohnung geſchlagen,
das Kind daran aufgehängt und dann die
Wohnung verlaſſen. Als er ſich nach geraumer
Zeit von dem Erfolg der That überzeugen
wollte, fand er, daß der Haken ſeine Laſt nicht
hatte tragen können. Das Kind, ein Mädchen
von etwa 22 Jahren, lag wimmernd am
Boden, es hatte bei dem Sturz einen doppelten
Beinbruch erlitten. Nun ergriff der Raben-
vater die Flucht, denn ſeine That war bekannt
geworden. Er wurde jedoch verfolgt, eingeholt
und dann dem Feldjäger übergeben, der ihn ge-
feſſelt hierher in das Amtsgerichtsgefängniß ge-
bracht hat. Das Kind befindet ſich im hieſigen
Krankenhaus in guter Pflege.

Meerane, 1. April. Während des
Tanzens ſtürzte hier eine vorher völlig geſund
geweſene Frau plötzlich unter Krämpfen ohn-
mächtig zu Boden und war bald darauf todt.
Wie ſich herausſtellte, war das traurige Er-
eigniß dadurch herbeigeführt worden daß die
Frau ſich zu eng geſchnürt hatte.

Zu einer kürzlich in Leipzig vollzogenen
Hochzeit war ein Colditzer junger Herr geladen,
der ſeinem Schneider aufgetragen hatte, ihm doch
ja zum Frühzuge den ſeit 8 Tagen in der Ar-
beit befindlichen Frack abzuliefern. Der Be-
kleidungskünſtler verpfändete ſein Wort, daß er
vor 6 Uhr Morgens das unentbehrlichſte Feſt
gewand abliefern werde. Doch manchmal kom-
men die Dinge anders als man will. Der
Meiſter war Abends etwas „belebt“, dachte aber
doch an den Frack und meinte zu ſeiner Ehe
hälfte: „Na, ich ſtehe um 3 Uhr auf, in 2 Stun-
den iſt der Frack fertig.“ Unſer Meiſter aber
verfiel in den Schlaf des Gerechten, und als er
erwachte, war es halb 6 Uhr. Welcher Schrecken!
Aber der wackere Schneider wußte ſich zu helfen.
Er befahl einen Geſellen, den unvollendeten Frack
einzupacken, ſteckte ſein Handwerkszeug ein, beſtieg
dann mit ſeinem Kunden den Eiſenbahnzug und
vollendete auf der etwa 2ſtündigen Fahrt im
Eiſenbahnwagen den Frack bis auf den letzten
Stich. Als die Station Borsdorf paſſirt war,
hatte der Meiſter nur noch die Knöpfe anzu
nähen. Jn Leipzig angekommen, ſtürzte der
flinke Schneider zu einem Kollegen, um das

eſtgewand zu bügeln, und eine halbe Stunde
päter ſaß der Frack wie angegoſſen auf dem

Leibe des Kunden.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Jn der Schwurgerichtsſitzung zu Halle am

Freitag wurde der frühere Poſthilfsbote im
Landbriefträgerdienſte, Luther, aus Pretzſch bei
Merſeburg, 29 Jahre alt, aus Merſeburg ge-
bürtig, wegen qualifizirter Amtsunterſchlagung
unter Annahme mildernder Umſtände zu 7 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 6. April 1889.

S Da am 1. April ein reger Umzug ſtattfand,
ſo ſeien an dieſer Stelle alle Jntereſſenten, die
ihr Mobiliar gegen Feuersgefahr ver-
ſichert haben, darauf aufmerkſam gemacht, den
erfolgten Wohnungswechſel ihren Ver-
ſicherungs Agenten ſofort anzuzeigen. Durch
die Unterlaſſung dieſer Anzeige kann ſehr leicht
für den Verſicherten ein empfindlicher Schaden
entſtehen.

S Wegen baulicher Aenderungen an dem
Hauſe Entenplan Nr. 1, Firma Leopold Meißner,
iſt der dort befindliche Briefkaſten heute nach
dem Hauſe des Gaſtwirth Boettger (Rother
Hirſch), Entenplan Nr. 5, verlegt worden.

8 Der Radfahrerklub „Stahlroß“ hierſelbſt
erztelte bei ſeiner neulichen Aufführung zum
Beſten des Kaiſer Friedrich- Denkmals eine Netto-
einnahme von 215 Mk. 88 Pfg.

8 Theater! Am Sonntag findet im Theater
in der „Reichskrone“ die Aufführung des Volks-
ſtückes: „Unſere braven Jungen in der Kaiſer-
ſtadt“ oder Deutſchlands Jugend“ ſtatt. Das
Stück verfügt über eine Reihe äußerſt humoriſtiſcher
Scenen und kann das theaterluſtige Publikum
gewiß auf einen genußreichen Abend gefaßt ſein.

Am Montag kommt eine Novität aus der
Feder des rühmlichſt bekannten Luſtſpieldichters
Kneiſel: „Schmerles Geheimniß“ zur Aufführung.
Dem Stück geht ein äußerſt guter Ruf voraus
und machen wir das Publikum ſpeziell darauf
aufmerkſam.

e Vermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Das Reichsgericht
hat die Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen
das Urtheil, durch welches der Rabbiner Wiener
in Oppeln von der Anklage auf Majeſtätsbe-
leidigung freigeſprochen wurde, verworfen.
Dem belgiſchen Verkehrsminiſter iſt der Bericht
über den Schiffsunfall in der Nordſee zu
gegangen. Darnach trifft die beiden Kapitäne
keine Schuld, die Kataſtrophe iſt durch den Nebel
herbeigeführt. Frau Haſenklever, die
Gattin des geiſteskranken ſozialiſtiſchen Agitators
hat am 1. April in der Chauſſeeſtraße in Berlin
ein Cigarrengeſchäft eröffnet. Die ſchleſiſchen
Spitzenſchulen in Schmiedeberg haben die An-
fertigung des Brautſchleiers für die
Prinzeſſin Sophie von Preußen und zahlreicher
anderer Ausſtattungsſtücke übertragen erhalten.

Jn einzelnen Theilen Griechenlands dauern
die Erdbeben fort, richten aber keinen nennens-
werthen Schaden an.

(Die Getreuen von Jever haben ihre
Kiebitzeierſendung an den Reichskanzler zum 1.
April, die 19., die erfolgte, mit folgenden Zeilen
begleitet:

Ok dit Jahr magſt Du de lütte Gaw
Jn beſte Geſundheit geneeten
Un wenn darto unſ' Kaiſer kümmt,
Wullt Uem recht fründlich gröten (grüßen).

Jever, 1. April 1889.
Die Getreuen.

(Aus der Hinterlaſſenſchaft der
Herzogin von Galliera) iſt an die Bankiers
der Kaiſerin Friedrich in London und Frank-
furt a. Main bereits eine Summe von 5
Millionen Franken ausgezahlt. Die der Kaiſerin
weiter vermachten Schmuckgegenſtände, die außer-
ordentlich zahlreich ſind, es befinden ſich nicht
weniger als 80 große Perlenſchnüre darunter,
werden auf acht Millionen geſchätzt und ſind
gleichfalls den Bevollmächtigten der Kaiſerin
ausgehändigt.

(Der Reichskanzler Fürſt Bismarck)
unternahm am Donnerſtag Abend einen längeren
Spazierritt im Berliner Thiergarten. Der Kanzler
trug Küraſſier-Uniform, und wie im Vorjahr bei
dieſen Ritten, eine Brille. Er ſaß ſo aufrecht
und rüſtig auf ſeinem Pferde, grüßte ſo uner-

müdlich, daß man hoffen darf, der Kanzler werde
ſein 75 Lebensjahr in alter Friſche verleben.

(Die einzige nähere Verwandte
des Turnvaters Jahn,) die dieſen überlebt
hat, ſeine Nichte, Frau Henriette Stürcke geb.
Jahn, iſt am 1. April auf ihrem Gute in Breetz
bei Lenzen im 97. Lebensjahre aus dem Leben
geſchieden. Sie hatte ſich faſt bis zuletzt geiſtiger
Friſche erfreut. Vor einem Jahre war ſie wäh-
rend des Eisgangs bei ſtrenger Kälte von den
Pionieren in einem Ponton aus ihrem von der
eiſigen Fluth heimgeſuchten Hauſe in Breetz nach
Lenzen gebracht, was ſie gut überſtanden hatte.

(Vom Hochwaſſer.) Jn Poſen iſt in der
Nacht zum Freitag ein vom Waſſer unterſpültes
Haus eingeſtürzt. Die Bewohner konnten ſich
retten. Die Straßen werden bereits wieder
waſſerfrei. Dagegen iſt ein Theil von Sonnen-
burg überfluthet. Die Bewohner flüchten

(Ein Familiendrama) wird aus
München gemeldet: Die Frau eines Regiſtrators
verwundete nach einer Szene ihren Mann durch
Revolverſchüſſe tödtlich. Die Thäterin iſt ver-
haftet, der Verletzte ins Hosſpital gebracht.

(Amerikaniſches Gefängnißleben.)
Jn das Stadtgefängniß zu Waterville wurden
vor einigen Tagen eine ſchüchterne Schöne von
47 Sommern und ein Jüngling im Alter von
57 Jahren abgeliefert. Beide waren an ver-
ſchiedenen Stellen der Stadt wegen Skandalirens
verhaftet worden und ſollten einen Tag lang der
Freiheit beraubt ſein. Es traf ſich, daß die
Gitterzellen der beiden Leidensgefährten neben-
einander lagen und einen Verkehr geſtatteten.
Bevor noch der Abend hereinbrach, war die
Sympathie der beiden Nachbarn in Liebe gereift
und die beiden Leutchen, welche ſich vielleicht nie
vorher geſehen hatten, denn der Mann ſchien ein
fremder Landſtreicher zu ſein, verlangten nach
einem Geiſtlichen, um auf der Stelle die Trauung
vollziehen zu laſſen. Der Gefängnißwärter, der
in dem Verlangen der Liebenden einen gewaltigen
Scherz ſah, ließ ſich nicht lange bitten, er holte
einen Geiſtlichen und in wenigen Minuten waren
die beiden Gefangenen Mann und Frau. Am
nächſten Morgen öffnete ſich ihnen die Pforte
des Gefängniſſes und das junge Ehepaar trat
ſeine Hochzeitsreiſe an. Wie dieſelbe verlief, läßt
ſich ungefähr aus dem Umſtande ſchließen, daß
beide Ehehälften noch am Abend deſſelben Tages
wegen Trunkenheit, Friedensſtörung und öffent-
lichen Aergerniſſes wieder in daſſelbe Gefängniß
abgeliefert wurden. Beide waren mit Wunden
bedeckt und kaum wieder zu erkennen, da ihre
Geſichter hoch angeſchwollen waren. Vor dem
Gerichte, welches ſie nun zur Zwangsarbeit in
verſchiedenen Beſſerungsanſtalten verurtheilte, kam
auch das am Tage zuvor ausgefertigte Trau-
protokoll zur Vorlegung. Zum Erſtaunen des
Richters trug aber das vorgelegte Dokument den
Namen eines in Waterville völlig unbekannten
Geiſtlichen. Auch ſonſt machte der mangelhaft
ausgefertigte Schein den Eindruck eines Falſi-
fikates. Und nun kam die Wahrheit an den
Tag: Der Gefängnißwärter hatte ſich einen
„kleinen“ Scherz erlaubt, ſtatt eines Geiſtlichen
hatte er einen ſeiner Kollegen gerufen, dieſer
verkleidete ſich, ahmte Stimme und Geberden
eines Geiſtlichen nach und traute ſo die Heiraths-
luſtigen. Die „jungen“ Eheleute, die einander
ſchon wieder überdrüſſig geworden waren, brachen
bei dieſer Eröffnung in ein lautes Gelächter aus
und der Richter lachte mit.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Frankfurter Trambahn-Geſellſchaft,
Actien. Die nächſte Ziehnng findet am 16. April ſtatt.
Gegen den Conréverluß von ca, 16 Mark pro Stück
bei der Autlooſung übernimmt das Bankhans Carl
Nenburger, Berlin, Frauzöſiſche Str. 13, die
Berfichernng für eine Prämie von Mk. 1,90 pro Stück,

Kothe's Zahnwaſſer,
altbewährtes, einzig beſtes Conſervirungs
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen Zahn
ſchmerzen, à Flacon 60 Pf.

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
Jn Merſeburg bei Paul Marckſcheffel.

Anker-Cichorien ist der beste
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4 9Mobiliar Auction.
Mittwoch, den 10. April cr. von
Vormittags 9 Uhr ab, werde ich im
Lokal „Zur guten Quelle Saal-
ſtraße 9 hierſelbſt

1 Geldſchrank, 1 Schreibſekretär, 2 Kleider
ſchränke, 1 Kommode, 1 Spiegel mit Gold-
rahmen, 1 Partie Stühle u. Tiſche, 1 neuen
Ofenſchirm, 1 Teppich ſowie 1 Handwagen,
div. Müllerhandwerkszeuge, Reale u. Fenſter,
2 Balanc.-Wagen u. 2 Nähmaſchinen, div.
neue Okuliermeſſer und Raupenſcheeren.

Ferner 1 Poſten Hüte, Glaceehandſchuhe, Kleid-
ungsſtücke, 1 Partie Säcke u. dergl. mehr

meiſtbietend verſteigern. Gegenſtände zur Mit-
verſteigerung werden noch angenommen.

Merſeburg. den 4. April 1889.

erf. F. unt.Großes
ſchönes Hausgrundſtück
12 Zimmer, an belebter Straße
inmitten der Stadt, zu verkaufen.
Nähere Auskunft sub B. 563 durch

die Kreisblatt- Expedition.

Julius Bethge
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 2
empfiehlt

Waldschnepfen,
Perlhühner,

C echt franzäsische Poularden,
J hamburger Rüken,

prima holländer Austern,hieche Hummer, Ostseekrabben,

Astrachaner Frühjahrs-Caviar,
fettesten geräucherten Rheinlachs,

neue Delicatess-IIeringe in pikanten
Saucen
delicate Isländer Mlatjesheringe,
prima Malta-Kartoſtfeln,

Kopfsalat, Endivien,
4 Raclise, frische Gurhken,

Artischoken, frische M aikräuter,4 frische französische Champignons,

frische Peérigord-Trüffeln,
süsse Ressinaer u Blut-Apfelsinen,

4 bittere Orangen zur Marmelade
feinsten Lindenblüthenhonig,8 prima reinisches Apfelkraut,

4 Apricosen- u. Mirabellen-Marmelade,
Braunschweiger Gemüse-Conserven

9 in nur prima Qualitäten.

FürStotternde.
Wir wohn. v. 13. April Jacobſtraße 3, II.

s m. r. Kreutzer, Ragdeburg.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort reſp. den 1. Juli zu
begehen. F. W'olt, Weißenfelſer Str. 1.
P vwrorroln,„aig enth. 2 Stuben, 2 KamSarterrelogis, mern, Küche u Zubehör
Weißenfelſerſtraße 6 zu vermiethen u. 1. Juli
oder l October biehba t
Freundlich möblierte Wohnung nahe der
Bahn zu vermiethen.

L nucohstädter Str. 5 part.
tr Rübenſchnitzeſ Wver-300 Etr. Rübenſchnitzel

Merseburg, Neumarkt 54.
n t g beſtehend aus 2 Stuben, 2Ein Logis Kammern, Küche nebſt Zube

hör, iſt an ein paar einzelne Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Farkt Wo. 30.
Größeres Quantum

bunte birkene Fourniere
offeriert billigſt Louis TWreftoel,

Berlin S. VV., alte Jacobſtr. 20.
Eine junge neumelkende Kuh mit

dem Kalbe iſt zu verkaufen bei

e M ünneger, Wegwitz.
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Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beßimmung des S 17 der Friedhofs Ordnung für die Kirchengemeinde-

St. Maximi vom 12. Januar 1852 wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß der erſte Theil
des Friedhofs von dem Haupteingange linker Hand belegen. zum B-erdigen vorausſichtlich ſchon in
kurzer Zeit in Gebrauch genommen werden muß. Nach der in Bezug geyommenen Beſtimmung können
die Angehörigen und Freunde, der auf jenem Friedhofstheile Beerdigten, deren Grabſtätten noch ein
mal löſen und bezahlen, wenn ſie wünſchen, daß dieſelben bei der Reihenfolge überſprungen und er
halten werden ſollen. Jedoch müſſen ſolche Wünſche zu rechter Zeit, nämlich vor der Oeffnung der
Grabſtätten zum Behuf einer Beerdigung gegen den Kirchenälteſten, Kaufmann Fritſch hierſelbſt, ve—
ſtimmt ausgeſprochen und die Erdengelder bezahlt werden.

Merſeburg, den 6. April 1889.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.
Werther, Paſtor. Frätsech.

h h h h hH. C. Weddy-Poenicke,
am alle a. S.Filiale: Merſeburg, Burgſtr. 13.

empfiehlt

Gardinen,
e in reicher Auswahl und allen Fabrikaten.

Nur ausgesucht tadellose Qualitäten
zu

4

V g4 HabrikK-Preisen.
T TTm n rnn rrStern- x (ement

aus der Portland-Cement- Fabrik
45S

a J D 7 5 7I'oepfler, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzügliechstes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität.

Der Stern-Cement wird sowohl in Säcken als in Tonnen geliefert.
Der Bezug in Säcken ist vortheilhaſter für den Käufer und empfiehlt z

sich überall da, wo der Stern-Cement bald in den Consum übergeht. Wo
Stern-Cement längere Zeit gelagert werden muss, empfiehlt sich der Bezug

in Tonnen JDie Säcke werden gratis geliehen.

BücherMagdeburg.
C Comptoir Wilhelmmstrasse 6.

S
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Altar-Rerzen

Von reinem Celler-Wachs,

Stadttheater Halle
Sonntag, 7. April: Zwei Vorſtellungen. Nach

mittags 3 Uhr FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen Auftreten von Leopold Demuth. Der

desgl. Ia Stearin-, Tafel u. Klavierkerzen Trompeter von Säkkingen. Abends 7/, Uhr.
Mit neuen Einlagen. Zum 3, Male: Dieempfiehlt billigſt.

G. o h Reiſe durch Berlin in 80 Stunden. JmTheatre americain: Wiener Lieder“ vorgetragenAnker-Cichorien ist der beste von Heinrich Jantſch u. Adolph Schumacher.

Brrr Montag, 8. April: Bei halben Opernpreiſen:Theater der Reichs kro e. Zum 6. Male: Die Kinder des Kapitän Grant.

Sonntag, den 7. April, Stadttheater Leipzig.
Nem! Nen! Sonntag, 7. April. Neues Theater. Zum 1.

Unſere braven Jungen in der hin irrt n en e Bene ne
Kaiſerſtadt oder Voges. Hierauf: Der Poſtillon von Lon-

jumegu. Zum Schluß: Die Puppenfee.4 Deutſchlands Jugend. nene 6 h Aee Senien Aue 7 ühr.
Volkésſtück mit Geſang in 5 Bildern v. Salingré. Zum 1. Male: Frou-Frou. Pariſer Sitten

Montag, den 8. April, bild in 5 Akten.
Novität! Noviütät! S Heute liegt der Geſammtauflage unſeresSchmerles Geheimnifß. Blattes wieder ein Proſpect von Hygienolog

Schwank in 4 Akten v. R. Kneiſel. K. Jacobi zum Nektartrank bei, der hier bei
Die BDirection. M. Schultze junm. zu haben iſt.

o—xW————-X Hierzu 1 Beilage, ſowie „Sonntagsblatt.“
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Die Räuber am Oſageſtrom.
Roman von

Als die Wahrſagerin die Handbewegungen
eine Weile ſo ſortgeſetzt, deutete ſie plötzlich mit
ihrem ausgeſtreckten Finger nach der Richtung,
wohin ihre Augen gewandt waren, und rief
abermals laut: „Da ſehe ich es wieder den
Wald den Hinterhalt alles alles!
Hütet Euch, ſage ich noch einmal denn es
liegt e Gefahr auf Enrem Wege!
eht! ſeht!“ſebin greller Blitzſtrahl, dem ein furchtbarer

Donnerſchlag folgte, der die Hütte erzittern
machte, unterbrach ihren Ausruf, und den augen-
blicklichen Schrecken der jungen Leute benutzend,
flüſterte ſie: „Wenn nur Jack und Bill zur
Stelle ſind und ihre Schuldigkeit thun, ſo muß
diesmal mein Ruf als Wahrſagerin und Hexe
bedeutend ſteigen.“

Zwei volle Stunden noch wüthete das Ge
witter, welches wir bereits beſchrieben, in aller
ſeiner Gewalt, mit allen ſeinen Schrecken fort,
und mehr als einmal glaubten Edward und
Emily, daß die elende Hütte, welche ihnen Schutz
gewährte, in Flammen ſtünde, oder auch das
zwar ſtarke Holz ihrer Wände dem Orkan unter-
liegen müſſe. Dann trat Ruhe in der Natur
ein, der Himmel ward klarer, der Regen ließ
nach, der junge Mann führte die Pferde vor,
deren Sättel vom Regen durchweicht waren,
und von ihrer Wirthin Abſchied nehmend, der
ſie ihren Dank für den gewährten Aufenthalt
ausſprachen, beſtiegen ſie dieſelben und ritten
davon, hatten ſich kaum aber einige Schritte ent-
fernt, als ſie die Stimme der Hatty Brogan ver
nahmen, welche, ſo lange ſie ſie zu ſehen ver-
mochte, ihnen mit lauter, klingender Stimme
nachrief: „Hütet Euch, ſeht Euch vor, Euch
droht Gefahr!“

„Was denkſt Du von dem ſonderbaren Weibe,
Edward fragte Emily, als ſie langſam und
vorſichtig weiter ritten, denn es dunkelte bereits
und mancher Baum, der dem Sturm nicht
Widerſtand geleiſtet, verſperrte ihnen den Weg.

„Nichts Beſonderes, Emily, nur daß es in
ihrem Kopfe nicht ſo ganz richtig ſteht“, ent-
gegnete Edward.

„Wenn aber ihre Andeutungen wahr ſein
ſollten

„Unſinn, Emily!“ laß Dich durch ſolche
Prophezeiungen nicht ſchrecken, die einer Halb-
verrückten Vergnügen gemacht haben uns mit
auf den Weg zu geben!“

„Sage, was Du willſt, Edward, ich kann mich
jedoch des Gedankens nicht erwehren, daß die
Worte jener Wahrſagerin mehr enthalten, als
Du meinſt, dazu laſtet eine ſeliſame Verſtimmung
auf meinen Nerven und eine Vorahnung kom
menden Unglücks

„Ohne Zweifel die Nachwirkung des ſchreck
lichen Gewitters, Geliebte, die indeß bald
ſchwinden wird, wenn Du dem Gedanken nicht
weiter nachhängſt. Laß uns jetzt die Pferde in
raſchen Lauf ſetzen, der Mond geht auf, und wir
erreichen noch rechtzeitig unſer Ziel.“

Schweigend ritten ſie eine Zeit lang weiter.
Jhr Weg führte ſie durch eine Strecke Waldes
längs des Maronnon, die ihnen nur nach einer
Seite hin Ausſicht gewährte.

„Wie dunkel iſt es hier, Edward,“ ſagte Emily,
wahrlich, ich werde mich freuen, wenn wir wie-
der im Freien ſind. Die ſchwere Luft, die noch

dieſen Bäumen herrſcht, erdrückt mich
a 00

„Auch ich fühle mich weniger aufgelegt, als
ſonſt,“ entgegnete der junge Mann. „Sollten
dennoch die Worte jenes Weibes eine geheime
Bedeutung gehabt haben Thorheit! ich glaube
gar, Deine ſchwermüthige Stimmung wirkt auch
ouf mich!“ Und der junge Mann vollte ein
Lachen erzwingen, das jedoch alsbald auf ſeinen
Lippen wieder erſtarb.

„Jch fürchte es faſt, Edward,“ ſagte das junge
Mädchen. „Aber ſieh, hier iſt der Wald, vor
dem ſie uns warnte, zu Ende, hinter den Hügeln
wird der Weg hell und der Mond

Schrei unterbrochen, denn von beiden Seiten der
Landſtraße ſtürzten zwei Männer hervor und
ergriffen die Zügel ihrer Pferde.

Jm nächſten Augenblick ſprang einer derſelben
hinter ihr auf's Pferd, ſie fühlte ſich von kräf-
tigen Armen erfaßt ſah ihren Geliebten zu
Boden geworfen zwei andere Geſtalten hin
zuſpringen, hörte einen Piſtolenſchuß, dem ein
tiefes Stöhnen folgte, ſtieß noch einen Schrei
der Verzweiflung aus und dann ging es in ra-
ſendem Galopp in die Schlucht hinein.

Jn Ausführung ſeines teufliſchen Planes war
Curdiſch indeß weniger glücklich geweſen, als Ri-
ley, denn kaum war Edward ſchwer von ihm ge
troffen zu Voden geſunken und er im Begriff,
deſſen Pferd zu beſteigen, als Bernard's Schuß
ihn v Arme traf und er ſogleich auch ergriffen
ward.

Glücklicherweiſe erholte ſich Edward ſchnell
von dem Schlage, ſprang von dem Boden auf
und als er von Tyrone erfahren, was ſich hier
ſoeben zugetragen, ſprach er mit tiefer Be
wegung:

„Meine Herren, Sie haben hier gleich Männern
gehandelt, und uns, obgleich wir Jhnen gänz-
lich fremd waren, einen großen Dienſt geleiſtet
nehmen Sie vorläufig meinen herzlichen Dank
dafür. Ungefähr fünf Meilen von hier werden
Sie die Anſiedlung eines gewiſſen Webber finden,
zu dem Sie dieſen Schuft bringen können und
mit ihm die Maßregeln beſprechen, die zunächſt
zu ergreifen ſind. Zugleich bitte ich Sie, ihn
durch die Nachricht zu beruhigen, daß Edward
Camerone ſeine Mündel und ihren Entſührer ſo-
gleich verfolgen wird.“

„Sein Mündel!“ riefen Harwey und Tyrone
zugleich.

„Ja, aber jetzt leben Sie wohl!“ und ſein
Pferd beſteigend, das ſich ihm ſchon genähert
hatte, folgte er in geſtrecktem Galopp dem
Räuber, der indeß ſchon einen weiten Vorſprung
erlangt hatte.

„Himmel!“ rief Tyrone, als er den jungen
Mann verſchwinden ſah, „der geht allein, wenn
er nur nicht in ſeiner Aufregung Alles ver
derben wird, und doch konnten wir ihn nicht be
gleiten. Aber kommt Bernard, laßt uns dieſen
Mordgeſellen ſobald wie möglich zu Webber
bringen.“

„Damit bin ich einverſtanden“, entgegnete
Bernard und ſetzte, zu Curdiſch gewandt, hin-
zu: „Seht Jhr, Mr. Jack Curdiſch, Euer Streich
iſt Euch doch nicht gelungen! Ein anderes Mal
lacht und ſchwatzt nicht ſo laut, daß andere
Menſchen nicht auch gut davon hören, wie heute
zum Glück geſchehen iſt!“

„Verdammt ſollt Jhr ſein“, brummte Curdiſch,
„aber ich werde Euch dies bald vergelten!“

„Hat keine Eile damit“, entgegnete Harwey,
„müßt auch Euren Arm erſt wieder zurecht
flicken laſſen aber kommt jetzt nur mit uns.“

Unter den geſunden Arm ſeines Gefangenen
Varw während Tyrone an daiſſen anderer

eite ging, ſchlugen die drei Männer den Weg
nach Webbers Wohnung ein, wo ſie nach andert-
halb Stunden anlangten, und wir ſie jetzt ver
laſſen wollen.

Die Bruſt von wilden Gefühlen zerriſſen,
ſein Hirn mit den ſchrecklichſten Gedanken mar-
ternd, jagte Edward Cameron unaufhaltſam
durch die wilde Schlucht dahin. Eins nur war
ihm klar geworden, eins nur ſtand feſt, Emily
Nevance mußte gerettet werden wie und wann
das aber geſchehen ſollte, darüber vermochte er
ſich noch keine Rechenſchaft zu geben.

Nach einem kurzen Ritt hatte er das Ende
der Schlucht erreicht, und betrat nun mit ſeinem
Pferde den daran grenzenden Wald, wo leider
die Dunkelheit ihn hinderte, genau den zu ver
folgenden Weg zu ſuchen, denn, nachdem er
mehrere kleine Hinderniſſe unbeachtet überſchritten,
ſtürzte plöplich ſein edles Roß über einen Baum-
ſtumpf, daß auch er unſanſt zur Erde kam.

Voll rer unterſuchte er das Pferd,
das jedoch keinen Schaden genommen, dem er
indeß einige Ruhe gönnte, während welcher er,
an einem Baume lehnend, das furchtbare Un
glück, das ihn und ſeine Geliebte betroffen über

Hier wurden ihre Worte durch einen lauten dachte,

erſeburger Kreisblattes. Sonntag, 7. April.

„Ja, ja, ſie muß gerettet werden!“ rief er
endlich haſtig. „Wie aber kann das geſchehen,
und wo vermag ich dieſelbe zu finden?“

Da er nicht gleich die Antwort auf dieſe Frage
hatte, drängte ſich ihm eine andere, nicht minder
wichtige auf:

„Wer mag ihr Räuber ſein, aus welchem
Grunde mag er ſie geraubt, und mehr noch, was
mag er mit ihr vorhaben

Dieſer Gedanke verſetzte ihn in eine ſolche
Aufregung, daß er die Schläge ſeines Herzens
vernehmen konnte, und beide Hände gegen ſeine
pochende Schläfe preßte, welche die furchtbare
s die ſich ſeiner bemächtigte, zu zerſprengen

rohte.
„Fort! fort!“ rief er, mit einem Satz auf ſein

Pferd ſpringend, das ungeduldig ſchon mit den
Füßen ſtampfte. „Keinen Augenblick länger darf
ich zögern! Wer weiß, ob nicht ſchon jetzt

Er dachte den Gedanken nicht aus, ſondern
flog durch die Dunkelheit dahin und erreichte
bald die Hütte, welche noch vor Kurzem ihm und
ſeiner Geliebten Schutz vor dem Gewitter ge
währt hatte.

„Ho!“ dachte er, „da wohnt die Wahrſagerin,
die wird es wiſſen und muß es mir ſagen“, und
dicht vor dem Hauſe vom Pferde ſpringend, ließ
er bald ein lautes „Halloh!“ ertönen, wartete
aber vergebens auf eine Antwort von Jnnen.

Jn ſeiner Ungeduld klopfte er jetzt mit beiden
Fäuſten gegen die Thür, dies durch lautes Rufen
begleitend, und als abermals nicht geöffnet ward,
wollte er ſchon, ärgerlich darüber, ſo viel Zeit
verloren zu haben ſein Pferd wieder beſteigen,
da vernahm er eine Stimme, welche vorſichtig
hinter der immer verriegelten Thüre fragte:
„Wer iſt da

„Ein Freund!“ entgegnete Cameron.
„Was iſt Euer Begehr
„Jch wünſche Einlaß.“
„Zur Nachtzeit laſſen wir keinen Menſchen ein,

kommt morgen wieder.“
„Mein Geſchäft leidet keinen Aufſchub, ich muß

jetzt eintreten oder gar nicht.“
„Wen wünſcht Jhr zu ſuchen
„Hatty Brogan.“
Hier vernahm er mehrere gedämpfte Stimmen,

die ſich haſtig zu verſtändigen ſchienen. Endlich
ward die Thür geöffnet, der Kopf eines Mannes
erſchien und halblaut fragte er: „Seid Jhr
allein

„Ja!“ entgegnete Edward Cameron.
„Was führt Euch hierher
„Jch wünſche nur einige Fragen an die Hatty

Brogan zu richten
Jhr Euer Schickſal hören

a!“
„Dann tretet ein.“
Cameron band ſein Pferd an und ſolgte

dieſer Aufforderung. Einige noch auf dem
Herde glimmende Kohlen verbreiteten ein düſteres
Licht in dem niedrigen Raum, ließen aber doch
Perſonen und Gegenſtände deutlich erkennen,
Hatty Brogan trat aus dem Hintergrunde und
noch einmal ward der junge Mann nach ſeinem
Begehr gefragt.

„Als ich vor kurzer Zeit hier war,“ antwortete
er, „warntet Jhr mich vor einer großen Gefahr,
welche mir und meiner Begleiterin drohe. Jch
ſchenkte Eurer Warnung keinen Glauben, hielt
Euch ſogar für etwas verrückt, bis die letzte
Stunde mich von der Wahrheit Eurer Prophe-
zeiung überzeugte. Jch ward in feindlicher
Abſicht durch einen gefährlichen Hieb vom Pferde
geſchleudert, während man ſich meiner Gefährtin
bemächtigte und ſie fortſchleppte, wohin, vermag
ich nicht zu ſagen. Jn dieſem Augenblicke ver
lange ich nicht zu wiſſen, wie Jhr das uns er
wartende Geſchick erfahren, ſondern nur, wo ſie
jetzt iſt, oder wohin ſie geführt wird.“

„Es liegt nicht in meiner Macht, Euch zu
ſagen, wo ſie jetzt iſt, man bringt ſie jedoch

„Wohin wohin um Himmelswillen, ſprecht
Weib!“ rief Cameron, als die Alte ſchwieg.

„Ruhig, ruhig, junger Mann! Jhr habt mir
ja noch nicht einmal geſagt, was Jhr mir für
meine Mittheilung geben wollt, und wahrlich,
Hatty Brogan ſagt Euch nichts, kein Wort mehr,
wenn Jhr ſie nicht belohnt.“
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„So ſprich, Weib! denn hier iſt Gold, das
Dich reichlich bezahlen wird!“ rief Cameron,
ſern eine, wohlgefüllte Börſe hinwerfend, welche

ie haſtig an ſich raffte und in ihre Taſche
gleiten ließ. Darauf wies ſie ihm einen Platz
an und begann: „Seht, Herr, aber wie heißt
Jhr doch

„Das thut hier nichts zur Sache, fahrt nur in
Eurem Berichte fort!“

„Seht, ich habe mich da in ein ziemlich gefähr-
liches Geſchäft eingelaſſen und der Gedanke, da
durch in Unglück zu gerathen, ſagt mir gar nicht

beſonders zu. Jedenfalls muß ich mich erſt
ſichern

„Jhr wollt mir jetzt doch nicht etwa gar die
Mittheilung verweigern, die ich Euch ſo reichlich
ſchon vorher bezahlt habe fuhr Cameron auf.

„Nein, ſo ſchlecht iſt Hatty Brogan nicht.
Jhr ſollt mir nur verſprechen, niemals und nir-
gends meine Worte zu meinem Nachtheile ge
brauchen zu wollen, weil dadurch mein Leben in
große Gefahr kommen könnte

„Jch verſpreche Euch das und werde es halten“,
unterbrach ſie Cameron, „aber fahrt fort, ſchnell,
ſchnell

„Nun, denn, habt Jhr jemals von dem alten
Juden Ben David gehört, der am Ufer des
Miſſiſſippi wohnt

„Dem Schurken, dem Mörder
„Still, ſtill! nicht ſo laut!“
„Aber ſprecht doch, was hat er mit der Sache

zu thun
„Zu ihm, nach ſeiner Hütte wird jetzt das

junge Mädchen gebracht.“

„Allmächtiger Himmel!“ rief Cameron auf-
ſpringend, von einem jähen Schreck erfaßt und
in wilder Angſt die Hände ringend, „unmöglich,
das kann nicht wahr ſein! Und ſollte es den-
noch fort, fort von hier, ich muß ihr zu
Hülfe eilen ſie retten

Bei dieſen haſtig hervorgeſtoßenen Worten hatte
Edward die Thür erreicht, fuhr aber plötzlich vor
der Geſtalt eines Mannes zurück, der mit tiefer
Stimme ihm ein lautes „Halt!“ entgegenrief,
r gleich darauf in ſtrengem Ton hinzu-
etzte:Was bedeutet dies, Hatty Brogan Wen habt

Jhr eingelaſſen
„Einen Herrn einen Fremden, Sir, der nach

dem Wege zum Fluß fragte,“ ſtotterte verlegen
das Weib, das ſich nach und nach in den fern
ſten Winkel der Hütte zurückgezogen hatte, wo
die Dunkelheit ihre Verlegenheit dem W
Auge des Eintretenden verbarg. ort f

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika melden engliſche Blätter: Jn der

Nähe von Lindi haben Eingeborene auf ein Boot der eng
liſchen Schaluppe Rindeer“ geſchoſſen, doch trafen die
Kugeln Niemand. Die deutſche Korvette „Sophie“ iſt nach
Samoa beordert. Reichskommiſſar Wißmann unternahm
an Bord des deutſchen Flaggſchiffes eine Jnſpectionsreiſe
an der Küſte. Derſelbe ſoll erklärt haben, daß ſeine erſte
Pflicht ſein würde, den Handel an der deutſchen Küſte
wiederherzuſtellen und die Karawanenrouten zu ſchützen.

Wie neulich aus Zanzibar berichtet wurde, ſind dortWißmann und Dr. Peters letzten Sonntag einge
troffen. Dr. Peters wollte mit ſeiner Expedition zur Auf-
ſuchung Emin Paſcha's ſo bald als möglich aufbrechen.
Nach den neuſten Berichten, die von einem gemeinſamen
Zuge Emin's und Stanley's nach der Oſtküſte ſprechen,
würde die Expedition nun allerdings unn öthig werden,wenn eben dieſe Meldung wahr iſt. Und Letzteres wird

ſich ja bald herausſtellen. Directe Hilfe bedurfte unſer
Landsmann überhaupt nicht. Stanley ſagt ja in ſeinen
Briefen, Emin habe 8000 Soldaten, Munition und Vor
räthe in Menge gehabt.

Letzte r und Depeſchen.
Halle, 6. April 2 Uhr A5 Min. Nachmittag (Privattelegramm des „Merſeburger

Kreisolatt) Jn der beutigen Schwur-
erheben gegen den Sattler Guſtav

urze aus Merſeburg verneinten die
Geſchworenen die Frage auf Mord,bejahten dagegen die auf Todtſchlag.
Das Urtheil lautete auf 6 Jahr
Zuchthaus.

Getragene
Herren -Rleidungsſtücke
kauft Apelf's V ev.,

BRreitestrasse A.
Auch ſind daſelbſt gute Federbetten zu ver

kaufen. D. O.

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß-Bereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat März 1889.

Einnahme. 3Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 50766 17
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 196903 64

Vorſchuß Zinſen 4168 54Vereinscapital von Mitgliedern 5612 34

Reſervefond 36Aufgenommene Darlehne 44142 08
JncaſſoConto 4342 40Giro-Conto-- Berlin 12730 38
Laufende Rechnung--Berlin 2203 10
Bank-Conto 50000Conto für Verſchiedene 607 45

Sa, 371512 10
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 201354 80
Zurückgezahlte Darlehne 33343 02
Gezahlte Zinſen 235 40Zurückgezahltes Vereinscapital 10212 57
Verwaltungskoſten 1289 90JncaſſoConto 4342 40Giro-Conto Berlin 9977Laufende Rechnung--Berlin 24438 30

Bank-Conto 25000Reſervefond JConto für Verſchiedene 29700 43
Sa. 339683 82

MWithin Weſtand 31828 28
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt.

Oeffentliche Sitzung der
Stadtverordneten -Verſammlung.

Montag, den 8. April 1889, Abends 6 Uhr.
Tages Ordnung.

1. Genehmigung zur Anlage einer Fernſprechver
bindung zwiſchen dem Gehöft des Kaufmanns
Klauß und dem Bahnhof.

2. Einrichtung eines gnab aboris.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 4 April 1889.

Der Vorſteher de Fadtverordneten.
Witte

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 13. d. Mts., von
Vormittags 9 Uhr an, ſollen im
Casimo vor dem Sigxtithore hier, wegzugs
halber:Sophas, 3 Kleiderſchränke, 1 großer Wirth-

ſchaftsſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 Ausziehe
tiſche div. and. Tiſche u. Stühle, Bettſtellen,
Federbetten, Uhren, Porjzellan, Reſtaurations-
lampen u. dergl. mehr, ferner 1 Partie
Wollwaagren, Kleiderſtoffe, Korbwaaren, Schul
ränzel meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigert werden.
Merſeburg, den 6. April 1889.

Carl Rindfleisch,Auktions-Commiſſar und Gerichts Taxaton.

Kirchlicher Verein St. Waximi.
Dienſtag, den 9. April cr., Abends 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian“

Verſammlung
der Vereins Mitglieder mit ihren Angehörigen.

1. Theil. Vortrag des Herrn Paſtor Heinicke
aus Zöſchen: „Aus der altdeutſchen Götter
age.2. That Geſangs und muſikaliſche Voriräge.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Gäſte, von Vereins Mitgliedern eingeführt ſindwillkommen. Der Vorstand.

re Je
Merſeburg. Landwehrverein.Sonntag, d. 7. o er. Nachmitt. 4 Uhr

Quartal- Verſammlung
in der „Funkenburg

Pade- Anſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten

zu jeder Tageszeit geöffnet.

e
Caruirtellnte

Stets das Neueste.
Von 1,50 Mk. an.

Emil Ploehn& Co
MIerseburg,.

grosse Ritterstr. EekKoe.

e e
Garantie der BVchtheit.

Dr. Sniün de BRontemard“s aro-
matiſche Zavopeaita, das univerſellſte und
zuverläſſigſte Erhaltungs u. Reinigungsmittel

Päckchen à 1 Mk. 20 Pf. und 60 Pf,Hr. BRorchardt's aromat Kräuter-
Seife zur Serſchonerung und Verbeſſerung
des Teints u. erprobt gegen alle Hautunreinig
keiten; in verſiegelten Original Päckchen à 60 Pf.

ganz vorzügſches mildes und wohlthuendes
Waſchmittel, in Päckhen à 50 Pf. u. 25 Pf.
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade,

wuchſes; in verſiegelten und im Glaſe ge
ſtempelten Tiegeln à 1 Mk.
Dr Hartung's Chinarinden-Oel,

der Zähne und des Zahnfleiſches in und

Apotheker Sperati's ital. Honigſeife,

zur Wiedererweckung u. Belebung des Haar

zur Conſervierung u. Verſchönerung der Haare;
in er ten u. im Glaſe geſtempelten Flaſchen
4

Profeſſor Dr. Lindes' vegetabiliſche
Stangen-Pomade, erhöht den Glanz und die
Elaſticität der Haare und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel in Original
ſtücken à 75 Pf.
Dr. Koch's Kräuterbonbons, aner
kannt als probates Hausmittel bei Katarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Rauheit im Halſe c.
in Originalſchachteln à 1 Mk. und 50 Pf.

Beoht zu obigen Fabrifpreiſen bei
Franz Seyffert, kl. Ritterſtr.

C
entölter, leicht Iöslicher

a ca.Unter diesem Handelsnamen empfehb-
len wir einen in Wohblgeschmaek, hoher
Nährkraft, leichter Verdaunlichkeit umd
der Möglichkeit schnellster Zaberei-
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un-
übertreffl. Cacao.
Preis per S I a Pfd. Doge350 300 150 75 75 Plennige.

Conditorei.

Niederlage bei

Ernst Ipris-

Dresd enAlten u. jungen Männern

wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das
geſtörle Nerven und

Sexual-Syſtem
ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung

dringend empfohlen.
Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Eduard BRendt, Braunſchweig.

Anker-Cichorien ist der beste.



GeſchäftsVerlegung.
Am heutigen Tage verlegte ich mein Colonial

waaren, Tabak und Cigarrengeſchäft von

mir daſſelbe auch fernerhin zu bewahren, ich werde

G. rn t. empfiehlt
Taillien-Zuschneidens, ſowie Unter-

NeumarkKt 57 (Stadt Leipzig) nach meinem,
von Herrn J. A. Welzel käuflich erworbenenr S z Soveots 22Unteraltenburg 20. S 9
ſtets bemüht ſein, daſſelbe durch ſtreng reelle Be
dienung, Verabfolgung guter, tadelloſer Waaren

e uge r Nähma) Hin W Fro G
richt in allen Arbeiten auf der Maſchine unent-
geltlich. Gutpassende Schnitte à 30

Indem ich für das mir bisher in ſo reichem a d he

zu billigſten Preiſen zu rechtfertigen.

fäbrige, ſchriftliche Garantie. Theilzahlung FIerseburg.

bis 50 Pfg. e Erſatztheile, Nadeln, Oel, c.

Maße bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich,

Merſeburg, den 1. Aprii 1889 n in ganz vorzüglichen Qualitäten

L vye Preiserhöhung. Lehrcursus des

Reparatur Werkstatt für aile
Maſchinen.

Gustav EDogel, Mechaniker.Merſeburg. 4 Weiße n 3. O Leere
Drogen-, Lack, Farben und Firnißhandlung

16 Burgstrasse 16
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken oder mit

beſtgekochtem Leinöl-Firniß feinſt, zum ſofortigen Anſtrich verrieben.
Leinöl-Firniß garantiert, rein und von vorzüglicher Trockenkraft.
Fußboden:Farben, ſchnell und hart trocknend.
Weiße Oelfarben zu Fenſtern, Thüren 2e.; grüne Oelfarben zu

d. ts. Gartenmöbeln 2c. Rreide lIa, Vlau, Schwarz, grüne Erde etc.Sonntag den 7 W Sämmtliche Fußbodenlacke in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
ſteht wieder ein groß. Transport Möbel-, Eiſen, Lederlacke, Spiritus, Terpentinöl, Siccatif,

Ardenner J Schellack, Broneen, Leim, Sandpapier, Schmirgei
v leinen, Weiß- u. Lackpinſel.iſche Pferdet r ſ Wiederverkäufern, Malern u. Maurern Vorzugs- Preiſe

Gebr. Strenl, G Preisliste gratis.
Neumarkt. J 77 für jeclen n Hausſaſt. Geſpeerig:

Erſparniß!

G. D. Schladitz,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäſt, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
V zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von a Centner ab

franko jeder Bahnstatiop, inclnsive Kisten

garantirt reine Waschseifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Taigseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Riarnseife, in Ctr. 18, 12 Ctr. 9.50, Ctr. 5 Mk.

Auſter und Preisliſte gratis und franco.Fuder und n Probepoſtpackete, enthaltend netto 9/2 Pfd. in 6 Sorten
einzelne Hektoliter gemiftht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme

(Empſohlen von der Redact. der Hausfrauenzeitung, „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.)S rei aus. 0r Eapitalien e neder en Bank und Privatgelder, auf Se

en Preis- Vertheilung.ſofort oder zum 1. April auszuleihen durch Carl

nene Cibils Fleiſch-Extracte!

u

J

3

2

wo n

un orää7

aus allen Ständen
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Leleg. e Jede Puolran ſannelerd5 2& a g. T end ſende dieſelben r
Oberaitenburg 2. Max Koch Hoflieferant, Brauns ch weig,

Anker-Cichorien ist der beste. Conservenfabrik- 4
Dr. med. Neyer. ere Waſſerleitungs-Anlagenwächezuſtände. Auch brieflich. fertigt J. II. EIbe, Klempnermeiſter, Schmalestrasse 20.

S

S



h
Das größte

Haut- und Mützen- Lager
J. G. nan G Sohn

Inh. Hermann Knauth,
Entenplan S.

empfiehlt ſeinen enormen Beſtand in

C Filz- und Seidenhüken,aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlandsé, enhrli Italiens und Englands,

genügt in ſeiner Reichhaltigkeit in Formen, Farben und Qualitäten auch den weit
gehendſten Anſprüchen.

Mi tz enin den allerneueſten Formen und Stoffen, in Rips, Atlas und Taffet, eigenes, Berliner
und Engliſches Fabrikat, in nur beſter geſchmackvoller Ausführung. Für Knaben jedenAlters, de ſo ſehr beliebten gezogenen

S Sammt-Jockey-Mützenin verſchiecenen ar und die Marine-, Matrosen- und Prin
Meinräch-Mützenm. Ferner Arbeits-, Reise-, Coupee-,
Gymnasiasten- u. Schüler-Müt2zen in allen nur ganz echten Farben,
zu äußerſt billigen Preiſen. Fabrik für Müälitär- m. Beamten Hützen
Schlipſe, Cravatten, Handſchuhe u. Gummiträger
ſind Spezialitäten unſeres Geſchäfts u. ſtets nur AlIIermneuestes am Lager.

Hummi- und Leinen-Wäüäſche,
nur beſte Fabrikate.

Zur Conſirmalionofferieren wir unſer großes Lager in weichen und ees

Hüten, Handſchuhen in Glacee u. Zwirn, Vorhemdchen,
Kragen, Manſchetten u. Schlipſen, bei größter Formen-
und Qualitäten Auswahl die allerbilligſten Preiſe.

T Bei Bedarf in dieſen Artikeln, bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und
ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die allerbilligeten Preise zu.

See eerrrheHerzogl. Baugewerkschule Holzminden
damit verbunden Maschinen- u. Mühlenbauschule.

Somunt. 29. 35 Wtunt. 4. Nov. Verpflegungsanst. Dir.: G. Haarmann.

Dr. Kochs Popton-Fouillon.
Aus e zeichnet als Zu t Z. z. Suppen,

r r e

S Gemüsen, TunKen eto. Sm r K Zwei Theelötfel von geben mit Wasser ohne weiteren Zusats
sofort eine Tasse sohmaokhafte und Kräftige Fleischbrühe. O R

Nahrhafter als alle Fleisch-Extracete.

Die zur M. Kriwerſſchen Konkursmaſſe
gehörigen Waarenbeſtände:
Herren u. Knaben-arderoben
werden zu Taxpreiſen ausverkauft.

Merseburg, Stadtkſrche I.
Zu Confirmation Gevchenken

empfehle eine m reiche Auswahl m passender Iiteratur, sowie
W einfach und fein gebundene Gesangbücher. P
Buchhandlung von Nr. S0II ber.

V. A. ScCchütz,
Leipzig.

Filialen Dresden, Halle a. S.
Grösstes Lager von

Tapeten,

Teppichben, 4Läuferstoffen,
Portièren,
Möbelstoffen,
Cretonnes,
Tischdecken,
Gardinen,
Reisedecken,
Stickereien

eigener Fabrik
und des Orients,

Anträge obiger Artikel werden
von 20 Mk. an franko versandt.

Linolenm.
nur deutsches Fabrikat,

weil dem englischen
vollständig gleich.

p. 3. gchüt7,
Leipeig-

Permanente
Ausstellung.
fertiger Zimmer

von Möbeln
eigener Fabrik
zu allen Preisen

unter jabrelanger Garantie.
Katalogwird auf Wunsch franco versandt,

Marienburger
Geld otterie.R Ziehung am l1. Aprik cr. RS Gewinne 90000, 30000 15000 2c.

Loose à 3 M.
empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender.
RNothklee,
Luzerne,
Rübenkerne

empfiehlt billigſt

B. Sauerbregj.
Den ſo beliebt gewordenen

FIoSselIw ein
halte ich wieder in feinſter abgelagerter Waare

à Flasche 60 Pfgvom Fass à Ltr. 70 PFg.
beßens empfohlen.

Adolph MichaelAltendurger Schulplatz 6.

Paumwachs
anerKannt bestes FabriKatempfiehlt billigſt

4. B. Sauerbreg.
Anker-Cichorien ist der beste.

Hochſ. Ringäpfelà Pfd. 45 e

empfiehlt A. B. Sauerbrey.
Hypotheken-Capikal

jeder Höhe
auf Acker Hausgrundſtücke hat stets
zu verleihen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Redaction, Schnellpreſſen druck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (2 ltenburgecr Schulplatz 5,)
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